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Meine zweite Arbeitstheorie

Ich sehe den Lehrer als einen Menschen, der seine Schüler als gleichwertige Partner

wahmimmt, sich in seinen Einstellungen und Haltungen reflektiert und SUS

Lemgelegenheiten zur Verfügung stellt. Dabei lässt er sich auf tiefer gehende

Beziehungen ein und versucht nicht rur an der Oberfläche zu bleiben.

Die Schtiler sollen mich als zufriedenen und ausgeglichenen Menschen sehen, der sich

beim Unterrichten wohl ftthlt und dies auch geme macht. Die Freude soll man mir

ansehen. Ich ftihle mich in meinem Element, jedoch möchte ich auch meine Fähigkeit

Beziehungen zu gestalten stets weiterentwickeln, da dies ftir mich eine der basalen

Aufgaben des Lehrerberufes ist.

Lehren bedeutet ftir mich in diesem Sinne also das schaffen einer vielftiltigen

Lernumgebung, die jedem Lerner versucht gerecht zu werden. Umgebungen sind im

Lehrerberuf zu aller erst, soweit der Lehrer ein Mensch ist, menschliche Umgebungen.

Diese manifestieren sich als Intera}tion und Beziehungen zwischen Menschen. Wenn

ich eine angenehme örderliche Umgebung schaffen möchte, ist dies in erster Linie

Beziehungsarbeit. Ich muss als Lehrender ein Beziehungsdidaktiker sein, der

wertschätzend kommuniziert und sich um den Fortschritt aller Lerner bemütrt.

In diesem Sinne begreife ich auch Lernen als eine vielfültige Art und Weise der

Welterkundung, die geprägt ist von Neugier, Interesse und Spaß. Für mich bedeutet das,

diese Verschiedenheit zu berücksichtigen und die je individuelle Lernart zu ftirdern.

Damit das möglich ist, muss Lemen eine unnötige Stoffiille vermeiden und in die Tiefe

gehen. Nur so kann ich effektiv lemen und auch mehr als die herkömmlichen Lernwege

erproben. Lernen um seiner Selbstwillen, ein lebenslanges Lernen in einer sich schnell

verändernden Wblt ist wichtig, nicht die Übernahme eines festgelegten Kanons.

Dementsprechend ist die Aufgabe des Lehrers die Rolle eines Mehrwissers? aber nicht

eines Besserwissers, der Erziehung durch Beziehung verwirklicht und so

Lemgelegenheiten in einer angenehmen Umgebung zur Verfügung stellt. Um die

verschieden Arten des Lemens meiner Schüler optimal zur Entfaltung zu bringen,

übernehme ich die Aufgabe eines Lernforschers. Als pädagogischer Experte stehe ich

Eltern und Kollegen zur Verftigung, als Sonderpädagoge tibernehme ich auch in

besonderer Art und Weise die Aufgabe eines Gutachters. Wichtig ist für mich auch die

Aufgabe in pädagogischen Situationen Präsenz nr z*igen und Grenzen setzten zu

können. Dafür ist ein hoher Selbstwert nötig, um trotz der bestehenden Möglichkeit der

Zurückweisung durch die Lerner weiterhin wertschätzend zu bleiben.



3.2 Meine Erfolgsseite
Auf Ihrer Erfolgsseite können Sie Ihre vielen kleinen und großen Erfolge als StudenVin und
ggf. Praxislehrer/in im Modellkolleg notieren.

Denken Sie dabei auch an Ihre in der ersten Sitzung formulierte nZielformulierungen.

Inwieweit haben Sie diese erreicht?

Notieren Sie auch,,Kleinigkeiten" und fügen Sie zum Beispiel auch eigene Ideen, Skizzen,
Bilder, Fotos, ... ein.

Ihre Lernpartner/innen können Ihnen als Ftrilfestellung ein konstruktives Feedbact< geben.
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3.3 Meine Wachstumsseite
Auf Ihrer Wachstumsseite können Sie Ihre weiteren ZieIe,in denen Sie in den nächsten

Semestern,,wachsen" möchten, notieren.

Orientieren können Sie sich dabei an Ihren,,Persönlichen Zjelenfür das nächste Semester",

die Sie auch im PEG reflektieren.

Die Gestaltung ist Ihnen auch hier freigestellt: Fügen Sie zum Beispiel eigene Zeichnungen,

Skizzen, Bilder, Fotos, ... ein.
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2.1.1 Reflexionsfragen-Dokumentation

Datum/

Inhalt Was habe ich für mich heute gelernt? Was ist noch unklar geblleben? Was wünsche ich mlr noch?
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Praxisbezug des Seminarthemas:

+
eigene Literaturvorschläge zum Thema der Sitzung:

Wofioae Wie viele Stunden haben Sie ftir die Vor'und
Nachbereitung der Sitzung aufgewendet (obne Fräsenzeiten in

universitären Veranstaltrmgen und in der Schub)?


